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Istein (cre). Der SV Istein will
es dem TuS Efringen­Kirchen
und  dem  FC  Huttingen
gleichtun  und  ab  der  nächs­
ten Saison mit einer Fußball­
Damenmannschaft am Spiel­
betrieb teilnehmen.

Vorgesehen  ist,  dass  die
derzeit 15 Spielerinnen der B­
Jugend­Mannschaft  dann  als
Damenmannschaft  in  der
Kreisliga  A  West  auflaufen.
Um  eine  schlagkräftige
Mannschaft aufbauen zu kön­
nen, die auch eine ganze Sai­
son durchstehen kann, sucht
der  Verein  noch  fußballbe­
geisterte junge Damen ab 16
Jahren, gerne auch Neulinge.
Wobei  erfahrene  Spielerin­
nen  der  Mannschaft  sicher
guttun  würden,  wie  Jugend­
leiter Simon Friebolin anläss­
lich der öffentlichen Vorstel­
lung des Projektes einräumte.

Bedauert  wird,  dass  die
zurzeit  mit  einer  Sonderge­
nehmigung  in  der  B­Jugend
spielende  13­jährige  Aus­
wahlspielerin Kim Kiefer auf­
grund  ihres  Alters  vorerst

nicht  wird  mitspielen  kön­
nen,  sondern  sich  einen  an­
deren  Verein  suchen  muss.
Dem SV Istein mangelt es am
notwendigen Unterbau.

Derzeit  belegt  die  B­Ju­
gend­Mannschaft, die in die­

ser  Zusammensetzung  auch
als  Damenmannschaft  auf­
laufen wird, in der Kreisklas­
se  nach  der  Vorrunde  einen
vierten Platz.

Die  Trainer  Ingo  Schmid,
Daniel Müller und Volker Eg­

ner werden die Spielerinnen
auch  weiterhin  trainieren.
Auch die Betreuerinnen Lisa
Atzeni, Beate Egner und Ni­
cole Winkler werden ebenso
wie Assistent Michael Riedler
dem  Stab  erhalten  bleiben.

Die  Zeichen  stehen  also
durchaus auf „Grün“.

Sollte das Projekt trotz aller
investierter  Arbeit  dennoch
scheitern,  sei,  so  Ingo
Schmid,  zu  befürchten,  dass
die Spielerinnen auseinander
laufen.  Man  habe  aber  eine
tolle  Mannschaft  zusammen
und möchte auch im Interes­
se  des  Vereins  gemeinsam
weiterarbeiten.  Spielführerin
Sara Atzeni bestätigte dies in
einem  kurzen  Statement.
Flyer und Plakate sollen des­
halb das Vorhaben wirkungs­
voll  nach  außen  unterstüt­
zen.

Interessierte  Mädchen,
möglichst ab 16 Jahren, kön­
nen  unter  damen@sv­is­
tein.de Kontakt mit dem Ver­
ein aufnehmen.

u Weitere Infos gibt es auf
der  Vereins­Homepage
www.sv­istein.de  oder  bei
den Trainern Daniel Müller,
Tel.  07628  /  95157,  Ingo
Schmid  Tel.  07628  /  95102
und Volker Egner, Tel. 07621
/  669417.

Frauen wollen dem runden Leder nachjagen
Spielbetrieb | SV Istein plant Fußball­Damenmannschaft / Als B­Jugendelf derzeit auf dem vierten Rang 

Efringen­Kirchen.  Heute,
Freitag,  8.  April,  ist  Daniel
Kiefer  solo ab 19.30 Uhr  im
Rathauscafé  in  Efringen­Kir­
chen  zu  hören.  Das  Reper­
toire  umfasst  neben  zahlrei­
chen Eigenkompositionen  in
deutscher  und  englischer
Sprache  auch  Coverversio­
nen  bekannter  Blues­,  Jazz­
und  Rocksongs.  Der  Eintritt
ist frei.

Blues, Jazz und 
Rock im Café

Eimeldingen. Unter dem Mot­
to  „Wenn  die  Ohren  laufen
lernen“ können Kinder im Al­
ter von einem bis drei Jahren
bei der Musikschule erste Er­
fahrungen  mit  Musik  ma­
chen. Kinder können mit Ma­
ma, Papa oder Großeltern ge­
meinsam Musik kennen und
schätzen lernen.

Elementare Musik­ und Be­
wegungserziehung  schafft
einen Zugang zu grundlegen­
den und vielfältigen Erfahrun­
gen  mit  Musik.  Mit  Liedern,
Reimen,  Klanggeschichten,
Finger­,  Kreis­  und  Singspie­
len schaffen die Lehrer einen 
Raum,  in dem sich musikali­
sche Fähigkeiten und Neigun­
gen entwickeln können.

Orff­Instrumente
Mit Orff­Instrumenten (Trom­
meln,  Rasseln,  Klanghölzer),
mit ausgewählten Naturmate­
rialien  (Blättern,  Steinen,
Nüssen)  und  mit  themenbe­
zogenen Materialien (wie Bäl­
len und Alltagsgegenständen)
entdecken Kinder ihre Freude
am  musikalischen  Spiel.
Gleichzeitig  hilft  es  der
sprachlichen  und  psychomo­
torischen Entwicklung.

In der 45­minütigen Unter­
richtsstunde  erhalten  die  El­
tern  viele  Anregungen  für
das eigene Singen und Spie­
len zu Hause. „Wenn die Oh­
ren  laufen  lernen“  wird  von
Ulrike Böhm angeboten.

Erste  Schnupperstunden
finden heute, Freitag,  8. Ap­
ril, und am 15. April, 9 Uhr,
statt.  Zusätzliche  Infos  sind
unter Tel. 0177/787 88 72 er­
hältlich.

Erste Erfahrung 
mit Musizieren

Eimeldingen.  Die  Jugend­
feuerwehr Eimeldingen sam­
melt am Samstag, 9. April, im
Auftrag des Landkreises Lör­
rach Schrott. Die Gegenstän­
de  sollen  bis  8  Uhr  an  der
Straße stehen. In die Samm­
lung gehören unter anderem
Töpfe,  Herde,  Spül­  oder
Waschmaschinen.  Das  Ein­
zelstück darf nicht über 50 Ki­
lo  wiegen  und  nicht  länger
als zwei Meter sein. Bei grö­
ßeren  Mengen  kann  man
auch einen Termin zur Abho­
lung unter Tel. 688350 (18 bis
19 Uhr) oder unter E­Mail ju­
gendwart@feuerwehr­eimel­
dingen.de vereinbaren.

Die Einnahmen der Samm­
lung  dienen  der  Finanzie­
rung  von  Zeltlagern  oder
Spielläufen.

Jugendwehr 
sammelt Schrott

Efringen­Kirchen. Heimspiele
des  TuS  Efringen­Kirchen:
Am  Sonntag,  10.  April,  em­
pfängt  die  erste  Mannschaft
des  TuS  Efringen­Kirchen
den  FC  Schönau.  Anpfiff  ist
um 15 Uhr. Bereits um 10.30
Uhr trifft die „Dritte“ des TuS
auf  die  Spvgg  Märkt/Eimel­
dingen II.

TuS­Heimspiele
am Sonntag

Ab der nächsten Saison sollen sie als Damenmannschaft auflaufen: die „Noch­B­Jugend­Mädchen“
des SV Istein, hier mit  ihren Trainern und Betreuerinnen. Foto: Reinhard Cremer

Die Efringen­Kirchener Fir­
ma Rathberger gehört zu 
den regionalen Hand­
werksfirmen, die mit ihrer 
Arbeit immer wieder zu 
begeistern wissen – und 
zwar den interessierten 
Laien ebenso wie den Ex­
perten. So wurde der Neu­
bau des Tunnelgebäudes 
in Waldkirch an der B 294 
für den Staatspreis Baden­
Württemberg nominiert.

n Von Clemens Leutz

Efringen­Kirchen. Das Unter­
nehmen,  das  rund  50  Mit­
arbeiter  beschäftigt,  sieht

sich als regionaler Marktfüh­
rer  im  Bereich  Metalldach
und ­Fassade sowie Zulieferer
für  Blechteile  und  Baugrup­
pen. Und im Bereich Metall­
dach  und  Fassade  darf  sich
der  Geschäftsführer,  Harald
Rathberger, bereits über viele
besondere und ausgezeichne­
te Projekte freuen.

Der Neubau des Tunnelge­
bäudes  in Waldkirch  an der
B 294 zählt zu den herausra­
genden  Projekten,  bei  dem
das  Unternehmen  die  kom­
plette  Außenfassade  und
Unterkonstruktion  der  Cor­
tenstahl­Fassade ausführte.

Das  Projekt  wurde  bereits
im Jahr 2014 mit der „Hugo­
Häring­Auszeichnung“  des
Bundes  Deutscher  Architek­

ten prämiert. Und in diesem
Jahr  wurde  das  Betriebsge­
bäude des Hugenwaldtunnels
für den Staatspreis Baukultur
Baden­Württemberg  nomi­
niert – schon für sich eine gro­
ße Auszeichnung, auch wenn
der  Staatspreis  dann  ander­
weitig vergeben wurde.

„Das Betriebsgebäude kau­
ert als abstrakte Skulptur auf
der Stützmauer, mittels derer
die  Fahrbahn  der  B  294  am
Übergang  zum  Tunnel  ins
Gelände  eingebunden  ist.
Von der Straße aus kann man
es  aufgrund  einer  großen
Glasfläche  und  der  volume­
trisch  erkennbaren Zugangs­
treppe  als  Gebäude  erken­
nen, von unten aus dem Tal
erscheint es eher wie ein gro­
ßes Tier, das gerade über die
Mauer  klettert“,  schwärmt
die  Deutsche  Bauzeitung  in
einem  Artikel.  Der  Firma
Rathberger  gelinge  mit  der
außergewöhnlichen Edelrost­
fassade  und  der  abstrakten
Skulptur  des  Betriebsgebäu­
des  ein  außerordentlicher
Blickfang, der sich gekonnt in
die Umgebung einbette.

Die Konstruktion bleibe als
Kunstwerk im Gespräch und
finde Begeisterung in der Be­
völkerung sowie in der Fach­
presse.

Da  sich  der  Betrieb  einen
Namen gemacht hat, suchen
auch  immer  wieder  renom­
mierte  Architekturbüros  wie
Herzog und De Meuron oder
Harter  und  Kanzler  sowie
Firmen wie Vitra die Zusam­
menarbeit.

In Lörrach gehören die Dä­
cher des Burghofs, des Victo­
ria­Gebäudes  am  Marktplatz
und des Bettenhauses des Eli­
sabethen­Krankenhauses  zu
den bemerkenswerten Objek­
ten. Und in Müllheim „steht
die  neue  Kindertagesstätte
wie ein Ufo da“, schildert Ha­
rald Rathberger  ein weiteres
Glanzstück seiner Arbeit. 

Aktuell  noch  in Arbeit  sei
das Castell in Eschbach. Den
Treppenturm des mittelalter­
lichen  Gebäudes  verkleidete
Rathberger  mit  Schindeln,
was  optisch  wie  eine  Ritter­
rüstung  wirkt.  In  Freiburg
versah Rathberger den „Frei­
burger  Hof“  direkt  neben
dem  Martinstor  mit  moder­
nen Gauben, was „einen ge­
nialen Übergang von der His­
torie  zur  Moderne“  geschaf­
fen habe, beschreibt Rathber­
ger.  Auch  die  Zwiebeltürme
des  Bahnhofs  des  Europa­
parks  in  Rust  stammen  von
der  Efringen­Kirchener  Fir­
ma. 

„Großes Tier, das klettert“
Tunnelgebäude | Auszeichnungen für die Efringen­Kirchener Firma Rathberger

Efringen­Kirchen (cl). Die In­
vestition in die Aus­ und Wei­
terbildung der Mitarbeiter so­
wie  in die moderne Technik
nennt  Firmenchef  Harald
Rathberger als Eckpfeiler des
Erfolges.  Rund  drei  Viertel
der rund 50 Beschäftigten sei­
en  „Eigengewächse“,  erklärt
er.  Um  weitere  Beschäftigte
heranzuziehen, pflege er seit
Jahren eine Kooperation mit
dem  Schulzentrum;  so  habe
er vor vier Wochen Werkreal­
schüler durch seinen Betrieb
geführt  und  zum  Praktikum
eingeladen.  Rathberger  will
den Jugendlichen die Vortei­
le einer Lehre aufzeigen, die
über  den  Gesellenbrief  und
den Meister bis zum eigenen
Betrieb führen kann.

Er  bilde  neben  Konstruk­
tionsmechanikern  auch
Klempner  aus  –  ein  Beruf,
„der immer gebraucht wird“,
ist  Rathberger  sicher.  Denn
beispielsweise die Sanierung
einer Fassade  lasse  sich nun
einmal  nicht  von  einem  Ro­
boter ausführen, während es
bis  in  wenigen  Jahrzehnten
viele der heute üblichen Be­
rufe  durch  die  fortschreiten­
de  Automatisierung  nicht
mehr geben werde. Und na­
türlich  setze  auch  er  in  sei­
nem Betrieb Automaten ein,
neben einem Belade­Roboter
habe  er  gerade  einen  Kant­
Roboter angeschafft.

Mit  seinen  technischen
Möglichkeiten  und  seinem
breiten Know­how könne das
Rathberger­Team  unter­
schiedlichste  Projekte  ange­
hen,  wobei  „jedes  Gebäude
mit  Herausforderungen  ver­
bunden ist“, sagt der Firmen­
Chef. Und die würden nicht
kleiner:  Denn  Architekten
und Bauherren seien experi­
mentierfreudiger  als  früher.
Architekturfragen  würden
heute  breit  diskutiert  –  was
letzlich natürlich sehr erfreu­
lich ist. 

„Klempner werden 
immer gebraucht“

Die Stahlfassade für das Tunnelbetriebsgebäude in Waldkirch, das für den Staatspreis nominiert wurde, stammt von der Firma Rath­
berger in Efringen­Kirchen. Foto: Olaf Herzog

Wie  ein  Ufo:  die  Kindertagesstätte  Müllheim,  an  deren  Bau  die 
Firma Rathberger mit beteiligt war. Foto: zVg Harald Rathberger Foto: zVg


